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ſo ſagen wir ohne Beſinnen: die Krone und immerdar die Krone.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
e

Nee 239.
Halle, Dienſtag den 25. Mai

Erſte Ausgabe.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Hamburg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Nieder-
lande (Amſterdam). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles (Aus dem Mansfeldiſchen). Vermiſchtes.

Halle, den 25. Mai.
Der „Staatsanzeiger“ enthält das Geſetz, betreffend die Zuſätze zu

der Verordnung vom 3. Januar 1849 über die Einführung des münd-
lichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs-
ſachen. Vom 3. Mai 1852.

Jn Berlin nehmen die militäriſchen Feſtlichkeiten zu Ehren des
Kaiſers ihren Fortgang.

Die „N. Pr. Z.“ meldet, daß der Miniſterrath über die Neubil-
dung der Erſten Kammer Beſchluß gefaßt ſei: nämlich 90 Mitglieder, durch

die dreißigfache Zahl der direkt höchſt beſteuerten Urwähler, und 30,
von den Gemeinderäthen der größeren Städte gewählt.

Jn der Zollkonferenz Hannover nicht ſo ausſchließlich auf preußiſcher
Weiſe, wie man erwartete.

Die „N. Pr. Z.“ behandelt im Leitartikel die Frage des Grafen
Arnim, ob Konſtitutionalismus oder nicht; der Sinn ſei „berathende
Reichsſtände“. „Beſteht nur die Wahl: entweder eine ſtarke Krone ohne
Landesvertretung oder eine Landesvertretung mit abgeſchwächter Krone,

Das
iſt die Deviſe der ganzen Rechten.“

Jm „Pr. Wochenblatt“ ein äußerſt heftiger Ausfall gegen die äu-
ßerſte Rechte, deſſen Schluß wir wörtlich geben.

Oeſterreich negociirt ein Anlehen von 35 Millionen Gulden.
Der Herzog von Auguſtenburg hat nur ſeine Güter abgetreten,

nicht ſein Recht auf Erbfolge.
Graf Molé dementirt Hrn. Granier de Caſſagnac. General Dem-

binski desgleichen den ungariſchen Exgeneral Görgey, in deſſen Buche
die Behauptung, Koſſuth habe dem Plane, die Waffen zu ſtrecken zu
geſtimmt.

Miniſterkriſen in Amſterdam, Turin, und nach einem Gerüchte, das
die „N. Pr. Z.“ bringt, auch in Madrid.

Jn Paris Windſtille, in London raſches Sinken John Ruſſel's, den
die City nicht wieder wählen will in Kopenhagen Lärm der Preſſe ge-
gen die Halbheit des Miniſters von Holſtein, Grafen Criminil.

Jn München ein Denkblatt in das Radetzky-Album „Kein Deutſch
land ohne Oeſterreich. Ludwig v. d. Pfordten.“ Jn Braunſchweig
Muſikfeſt im Juni.
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Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 23. Mai enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem vormaligen Kaufmann Johann Peter Haſenelever zu

Remſcheid den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Schulzen

zuſtimmig erklärt habe.
die Stellung Hannovers zur Zollfrage beide Parteien in ihrer Art gleich

Joſeph Skoniecki zu Klein Glemboczek im Kreiſe Strasburg das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und

Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Baſel,
Dr. Windſcheid, zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität in Greifswald zu ernennen.

Angekommen: Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von
Sachſen, von Dresden.

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General der Jnfanterie und Ge
neral Gouverneur von Neu Vorpommern, Fürſt zu Putbus, nach
Putbus.

Se. Excellenz der Staatsminiſter a. D. Graf von Alvensle-
ben, nach Erxleben.

Der Ober Präſident der
nach Poſen.

Berlin, den 21. Mai. Am wichtigſten ſcheint man von den ver
ſchiedenen Parteien augenblicklich die Stellung Hannovers zu den Kon
verenzen zu halten denn von beiden Seiten, ſowohl von Preußen wie
von den ſüddeutſchen Regierungen wird behauptet, daß Hannover ent-
ſchieden zu ihnen halte. Während man nämlich preußiſcherſeits argu-
mentirt, daß Hannover an dem Septembervertrage und den auf deſſen
Grundlage weiter vereinbarten Vorlagen feſthalte und der Reorganiſa-
tion des Zollvereins ſehr günſtig geſtimmt ſei, behauptet man ſüddeut-
ſcherſeits, daß Hannover ſich den Forderungen der Koalition vollſtändig
angeſchloſſen und nicht nur nichts gegen den Beginn ſofortiger Unter
handlungen zum Abſchluſſe eines Handelsvertrags mit Oeſterreich, ſon
dern auch dem Abſchluſſe eines Handels und Zolleinigungsvertrags ſich

Seltſamer Weiſe haben in dieſer Frage über

Provinz Poſen von Puttkammer

Recht: Hannover ſteht wirklich auf der einen Seite zu Preußen, indem
es an den dortigen Vorlagen zur Rekonſtituirung des Zollvereins feſt
hält, auf der andern Seite hat es ſich aber auch den Prinzipien der
füddeutſchen. Koalition inſoweit zuſtimmig erklärt, als es gegen „ſofor
tige““ Unterhandlungen mit Oeſterreich zum Abſchluß der gewünſchten
Verträge gern die Hand bietet und bei den Unterhandlungen lediglich
die hannoverſchen Landes- und Finanzintereſſen einer Berückſichtigung
unterziehen will. Hierin iſt es Preußen gerade entgegen und nimmt
eine die ganze Streitfrage verrückende Stellung ein. In dieſer Woche
wird keine weitere Sitzung der Zollvereinskonferenz ſtattfinden. Jſt ſchon
das Bild, welches die Konferenzen in offener Weiſe entrollen, ein ſehr
buntes, worin zuweilen ſogar das Grau in Grau die matteſten Farben
verdeckt, ſo iſt es doch noch immer ſehr ausgeprägt gegenüber dem
Bilde, welches hinter den Kouliſſen, zwiſchen den diplomatiſchen Ver-
tretern der deutſchen Staaten den Miniſterpräſidenten und Kabinets
räthen der kleinern Staaten und auch wohl der größern entworfen wird.



Es wird mir in dieſer Beziehung die Verſicherung, von Jemand, der
wohl einige Einſicht darein genießt, daß die täglich geſponnenen und
verwickelten Jntriguen die kühnſten Erwartungen noch weit hinter ſich
zurücklaſſen. Bezeichnend ſind die vielen Kammerinterpellationen, die Pe-
titionen und Denkſchriften über dieſe Angelegenheit im ganzen Süden
Deutſchlands, faſt alle ohne Ausnahme für die Erhaltung des Zollver-
eins. Ein ſicherer Beweis, daß man äaüch dort dem Sichern und Ge
wiſſen der merkantiliſchen Exiſtenz vor der Unſicherheit und Ungewißheit,
die ein neuer Markt und namentlich der öſterreichiſche bietet, unbedingt
den Vorzug giebt. Leider haben wir die Ausſicht, daß ſich die Unge-
wißheit der handelspolitiſchen Lage Deutſchlands noch längere Zeit hin-
ziehen Wird, da eine prinzipielle Entſcheidung noch lange nicht zu er-
werten ja glauben kaum, daß die „ſichere Entſcheidung“ noch
in dieſem Jahre erfolgen dürfte. Daß unter dieſer Schwankung und
Unſicherheit alle Zweige des Handels und der Jnduſtrie ſehr beträcht-
lich zu leiden haben, bedarf keiner Auseinanderſetzung, und die Regie-
rungen ſollten, in Anbetracht der vielen anderweitigen Kalamitäten,
wie Theuerung von Lebensmitteln, Stockung der meiſten Fabriken, Kon-
kurrenzunfähigkeit der vielen Jnduſtriezweige auf neutralem Markt durch
die Schutzzölle der Rohſtoffe 2c., nicht noch durch die gegenwärtige Un-
ſicherheit die Stockung der gewerblichen Verhältniſſe vermehren.

(D. A. Z.)
Berlin, den 22. Mai. Jn der Rede, mit welcher der Miniſter

Präſident auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs die Kammern geſchloſſen,
hat außer dem Räthſelwort über die Neubildung der Erſten Kammer
auch noch die Stelle, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß
es dem treuen und ausdauernden Zuſammenwirken der Regierung und
der Unterthanen Sr. Majeſtät auch weiter gelingen werde, die Nachwir-
kungen tiefer Erſchütterungen völlig zu überwinden und unſer theures
Vaterland ſtark zu machen im Jnnern wie nach Außen“ zu ſehr ver-
ſchiedenartigen Auslegungen Veranlaſſung gegeben indem nicht Wenige
darin eine Andeutung finden wollen, daß die Regierung mit dem „Kam-
merweſen“ ein Ende zu machen gedenke. Wir würden lebhaft bedauern,
wenn es hier und dort in Preußen ſo weit gekommen ſein ſollte, daß
man ſich der Bezeichnung „Unterthan“ nicht bedienen könnte, ohne einem
ſolchen Nebenſinne Raum zu geben. Mag immerhin der „fonſtitutionelle
Staatsbürger“ daran Anſtoß nehmen, wir ſind ſtolz darauf, Unterthanen
Sr. Majeſtät zu heißen, Unterthanen in demſelben Sinne wie die Re
gierung doch aber freilich nur Unterthanen Sr. Maj. des Königs, nicht
etwa der „Regierung“ (was beiläufig bemerkt nichts iſt als ein „echt kon
ſtitutioneller“ Begriff), noch weniger die Appanage von ſo und ſo viel
Dutzend Geheimen Räthen, auch nicht ein Haufe rechtloſer Menſchen,
ein lebendiger Teig für abſolutiſtiſche Staatskünſtler, ſondern ein Volk
von Chriſten, deſſen Rechte ebenſo unabhängig ſind von der Willkür der
Büreaukratie, als von der Herrſchaft parlamentariſcher Majoritäten.
Warum alſo aus dieſen Worten Argwohn ſchöpfen? „Das treue und
ausdauernde Zuſammenwirken“ der Krone und ihrer getreuen Untertha-
nen iſt das Gegentheil deſſen, was man zu fürchten vorgiebt.

Jn Erweiterung unſerer geſtrigen Mittheilung wegen Neubil-
dung der Erſten Kammer ſind wir heute in den Stand geſetzt, zu be
richten, daß das Staats Miniſterium in ſeiner geſtrigen Sitzung mit
allen Stimmen gegen eine diſſentirende beſchloſſen hat, von einer noch-
maligen Einberufung der bisherigen Kammern Abſtand zu nehmen, da
gegen eine „proviſoriſche Wahl-Verordnung“ zu oktroyiren, nach welcher
die Wahl wBezirke feſtgeſtellt werden, in denen die „90 Mitglieder, die
durch die dreißigfache Zahl derjenigen Urwähler, welche die höchſten di-
rekten Staatsſteuern bezahlen zu wählen ſind. Dieſe 90 Mitglieder
werden in Gemeinſchaft mit den 30 von den Gemeinderäthen der grö-
ßeren Städte gewählten Mitgliedern die nächſte Erſte Kammer bilden.

Dieſer Beſchluß des Staats Miniſteriums wird demnächſt Sr. Maj.
dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt werden. Wenn dieſe Allerhöchſte
Beſtätigung erfolgt, dürfte die proviſoriſche „WahlVerordnung“ in kur-
zer Zeit erſcheinen weil die Bildung von Wahl Bezirken mit den un-
fehlbar dawider eingehenden Reklamationen eben kein Geſchäft von kur
zer Dauer ſein kann.

Jn den Ländern, deren Regierungen der Darmſtädter Koalition
beigetreten ſind, mehren ſich von Tage zu Tage die Befürchtungen
wegen einer Auflöſung des Zollvereins. Mit den allerdings nicht un-
gerechtfertigten Befürchtungen wächſt die Zahl der Petitionen und Adreſ-
ſen, in denen die betreffenden Regierungen immer dringender angegangen
werden, über den Plänen einer einſeitigen nebenbuhleriſchen Politik nicht
ſorglos die Jntereſſen ihrer Bevölkerungen Preis zu geben. Jn keiner
dieſer Eingaben wird was beachtenswerth bleibt die Oeſterrei-
chiſche Zolleinigung als etwas durchaus Wünſchenswerthes bingeſtellt,
geſchweige denn, daß der Abſchluß derſelben als Zwangsbedingung für
die Rekonſtituirung des Zollvereins geltend gemacht würde. Mit dieſem
Verlangen ſtehen die Koalitions Regierungen allein mitten unter den
Einſpruch erhebenden Stimmen und Bedürfniſſen ihrer W d

(N. Pr. Z.
Das „Pr. Wochenblatt“ apoſtrophirt die „kleine aber mächtige

Partei“ mit folgenden Worten, die wegen ihrer beſondern Heftigkeit Auf
merkſamkeit erregen

„„Wenn wir dieſe glänzenden Reſultate der neupreußiſchen Diplo
matie (völliges Unterwerfen unter Oeſterreich, Verluſt der Sympathieen
Deüutſchlands) bloßlegen, ſo iſt der Einwand gleich bei der Hand, alles
dies ſei nur Folge der unſeligen Unionspolitik! Wir haben nie geleug-
net, daß in dieſer große Fehler begangen worden, deren Folgen nicht
ausbleiben konnten. Aber es iſt eine wohlfeile und elende Entſchuldi-
gung des Feldherrn, der nach einer verlorenen Schlacht den Rückzug

oder die zweite Campagne kommandirt, ſein Vorgänger ſei an Allem
Schuld. Nicht Jena, ſondern die Kapitulationen von Prenzlau, Magde-
burg, Stettin, Küſtrin u. ſ. w. haben 1806 den preußiſchen Staat ſo
weit erniedrigt. Ein großes Unglück entehrt nicht, ſondern die feige
Geſinnung, mit der man ſich ihm ergiebt. Und das iſt Eure Schuld
ſeit Olmütz.“

„Eben ſo nichtsſagend iſt die Entſchuldigung, daß Jhr es nicht
geweſen, die Alles dies im Jnnern und Aeußern gethan, ſondern das
Miniſterinum. Denn dieſes iſt Eurem Rathe gefolgt, Jhr habt es auf
den Schultern getragen, es war inſofern euer Werkzeng, und je weniger
es, wie jetzt ſchon eingeſtanden wird, Eure wahre Achtung hatte, um ſo
verwerflicher ſeid Jhr für die Folgen dieſer verwerflichſten Koalition.“

„Schmach und Verluſt, Rechtsverwirrung und allgemeiner Ekel an
Allem, was den Staat betrifft, iſt die Frucht der unverſtändigen und maßlo-
ſen Reaktion, deren Urheber und Führer Jhr ſeid! Der Sieg war bei der
allgemeinen Erſchkaffung weder ſchwierig noch ruhmvoll, die Folgen müſſen
nach dem natürlichen Verlauf der Dinge furchtbar ſein. Bei der innern
Fäulniß und Ohnmacht wird die ſtaatliche Ordnung im Jnnern und
Aeußern nur durch die augenblickliche Windſtille erhalten. Unter einem
neuen Sturm muß ſie jämmerlich zuſammenbrechen, und mit den Füh-
rern auch die Genoſſen dieſes verderblichen Wegs in den Abgrund rei-
ßen. Möchten dieſe ſich ernüchtern, und die ganze Gefahr unſeres Zu-
ſtandes erkennen, ihrer eigenſten Ueberzeugung wieder treu werden und
zur Rettung des Vaterlandes die Hand bieten. Möchten vor Allen die,
deren perſönliche Schickſale mit den Schickſalen des Vaterlandes zuſam-
menfallen, die aber auch die ſchwerſte Laſt der Verantwortung dabei tra
gen, ſich nicht täuſchen. Der Beſuch der kaiſerlichen Schweſter, die in
gtücklicherer Zeit geſchieden, die Erneuerung ſchöner Jugenderinnerungen,
die Freundſchaft des mächtigſten und größten Regenten Europa's, die
Schauſtellung der Blüthe unſerer Wehrkraft, ſind Freuden und Ehren,
die nicht bloß die Reſidenz, die das ganze Land theilt. Aber jeder
Staat lebt und gedeihet nicht durch die Freundſchaft Anderer, ſondern
durch ſeine eigenthümlichen Bedingungen. Nicht glänzende militäriſche
Schauſpiele, nicht einmal die materielle Blüthe des Landes iſt ein Zei-
chen innerer Geſundheit, richtiger äußerer Stellung. Auf die Schäden
hierin iſt der unbeſtechliche Blick zu richten, die Heilung derſelben an
dem eigentlichen Sitz des Uebels mit entſchloſſenem Muthe zu voll
ziehen.“

Es iſt ſchwer abzuſehen, wie gerade das Organ der Partei Beth-
mann-Hollweg dazu kommt, eine ſolche Philippica gegen Alle und Jeden
zu ſchleudern. Jſt es verletzte Eitelkeit, die durch die letzten Erklärun-
gen des Abgeordneten v. Dramburg allerdings empfindlich berührt iſt?
Oder was ſonſt? Der „Zuſchauer“ weiſt in einer kurzen Replik
nicht ohne Grund auf die Antecedentien der Herren Mathis u. ſ. w. hin.

Wien, den 20. Mai. Das neue Anlehen von 35 Millionen
Gulden, welches in Folge eines in Frankfurt a. M. ausgegebenen Pro
memoria's im Auslande aufgenommen werden ſoll, war hier bis zum
Eintreffen der betreffenden telegraphiſchen Depeſche vollſtändig Ge
heimniß und ſelbſt nachher geben die Blätter die Nachricht mit Vorbe--
halt, während die „offizielle öſterreichiſche Korreſpondenz“ nur ein Bör
ſengerücht abdruckt, nach welchem der Abſchluß mit dem Hauſe Beth-
mann in Frankfurt a. M. ſchon erfolgt ſein ſoll. Die Anleihe kündigt
ſich übrigens ſelbſt als eine Maßregel aus der Reihe derjenigen an,
welche der Kaiſer zu dem Doppelzweck „zur Herſtellung des Gleichge-
wichts in den Finanzen und zur Zurückführung der öſterreichiſchen Wäh-
rung auf ihren vollen Nennwerth“ ſanktionirt hat. Es liegt auch auf
der Hand, daß 35 Millionen weder zu dem einen, noch zu dem andern
Zwecke allein helfen können, und es erſcheint weit praktiſcher, wenn die
Hülfe in einem „konſequent durchgeführten Sparſamkeitsſyſtem geſucht
wird. Die „erhöhte Steuerkraft der Völker von welcher die „O.
C.“ ferner ſpricht, wird dann erſt möglich ſein. Der Beginn des Spar
ſamkeitsſyſtem ſcheint gemacht zu ſein. Die Wiener Z.“ giebt folgende
Spezifikation. „Jn Befolgung der kaiſerlichen Anordnung haben die Mini-
ſterien die Anträge der Unterbehörden über die Bedürfniſſe ihres Dienſtes
im Verwaltungsjahre 1852 einer durchgreifenden Ermäßigung unterzogen.
Die Herabſetzung beträgt bei dem Miniſterium des Jnnern 1,402,338 fl.
und gegen deſſen Voranſchlag für das Verwaltungsjahr 1851 2,699,030
fl., bei dem Miniſterium der Juſtiz 1,896,772 fl, bei dem Miniſterium
des Kultus und Unterrichtes 1,100,954 fl., bei dem Miniſterium des
Handels und der öffentlichen Bauten 6,641,534 fl., bei dem Miniſterium
der Landeskultur und des Bergweſens 1,930,000 fl., zuſammen 14,268,290
fl. Auch in dem Militär Aufwande hat der Kaiſer ſolche Anordnungen
getroffen, welche die Geſammtſumme dieſes Aufwandes vom Jahre 1853

an um 2,600,000 fl. ermäßigen werden. (N.
Hamburg, den 19. Mai. Der zum Beſten des Vereins für innere

Miſſion in den Tagen vom 10. bis 14. d. abgehaltene Bazar hat, wie
wir hören, einen Brutto Ertrag von eirca 11,000 Mk. Ert. ergeben.
Für die nicht verkauften Gegenſtände wurden 2000 Looſe angefertigt

und abgeſetzt. C.)Frankreich.
Paris den 20. Mai. Herzog von Broglie hat ſeine Entlaſſung

als Mitglied des Generalraths des Eure Departements eingereicht.
Ueberhaupt nehmen die Eidesverweigerungen unter den Mitgliedern der
Generalräthe auffallend zu. Das Gerücht, der Präſident werde bei
den verbannten Generalen vom Eid abſehen, gewinnt Beiſtand.

(T. D. d. Königl. Pr. Staats Anz.)
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Paris den 21. Mai. Die „IJndependance“ iſt wieder mit Be-
ſchlag belegt worden, weil ſie über die Verhandlungen des geſetzgeben-
den Körpers Berichte gebracht, ehe dieſelben offiziell erſchienen. Das
Gouvernement hat beſchloſſen, dieſe Maßregel gegen jedes Blatt in gleichem Falle anzuwenden. Granier de Caſſagnne hat wegen ſeiner An

griffe auf Changarnier mehrere Herausforderungen erhalten.
(T. D. d. Pr. 3tg.)

J Paris, den 21. Mai. Die Politik ruht, aber nur in den Jour-
nalen, es iſt eine Windſtille, die unwillkürlich den ſpähenden Blick des
Beobachters nach dem politiſchen Horizont lenkt, um die Gewitterwolke
zu entdecken, die ſie zu verkündigen ſcheint. Das ſeit dem Manifeſt des
Grafen Chambord bemerkbare entſchiedene und faſt herausfordernde Auf-
treten der Legitimiſten, die ſich immer mehrenden Eidesverweigerungen,
wovon einige mit mehr oder minder energiſchen Proteſtationen begleitet
ſind, die Reiſe des Kaiſers von Rußland, von dem Viele glauben, daß
er ſogar inkognito nach Paris kommen werde und ſchon das Hotel im
Fanbourg St. Honore bezeichnen, in welchem er abſteigen ſoll, die ver
doppelte Strenge mit der die Preſſe überwacht wird, das Verſtummen
der imperialiſtiſchen Fanfaren in den Elyſeéeiſchen Blättern, dies Alles
hat eine gewiſſe Schwüle in der politiſchen Atmoſpähre erzeugt, die be-
reits auch ſchon in die Börſe, wo die Rente zu kränkeln anfängt, und
das Goldagio ſteigt, gedrungen iſt. Noch haben dieſe unbeſtimmten Be-
ſorgniſſe weder Form noch Ausdruck angenommen. Das Wort „Krieg“,
welches wohl hie und da ſich hören ließ, bedingt ſo viele Vorausſetzun-
gen und gewagte Annahmen, daß es bis jetzt noch Niemanden ernſtlich
erſchreckt hat, obwohl man angefangen hat, die Regionen der hohen Di-
plomatie mit mißtrauiſchen Augen zu beobachten. Daß man in ſolcher
Stimmung geneigt iſt, in jeder Erſcheinung ein Symptom des Gefürch-
teten zu erkennen, iſt leicht erklärlich. So hat man in dem Artikel der
„Union“, der die franzöſiſche Revolution für glorreich und für noch
nicht beendet erklärt und von der Wiederkehr der Freiheit ſpricht, eine
Annäherung an die demokratiſche Partei geſehen, und in dem Artikel
des Herrn de la Gusrronière, worin der legitimiſtiſchen Partei eben ſo
viel Weihrauch geſtreut iſt, als ihr freundſchaftliche Rathſchläge ertheilt
werden, einen Verſuch des Elyſée zur Gewinnung derſelben zu erken-
nen geglaubt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 20. Mai. Man glaubt, daß Lord John Ruſſell

ins Oberhaus treten wird, um den Lord Lansdowne in der Leitung der
Debatte zu erſetzen. Der General Roſas iſt von Plymouth nach South-
ampton gereiſt, wo er ſich niederlaſſen will. (P. C.)

London, den 19. Mai. Jn den letzten 5 Monaten, ſeit dem 1.
Januar gerechnet, ſind in London nicht weniger denn 500 Feuersbrünſte
vorgekommen. Bei der ſchlechten Bauart der Häuſer gehen bei ſolchen
Gelegenheiten gewöhnlich mehrere derſelben in Flammen auf, bevor die
Spritzen ihre Schuldigkeit thun können. Man hat in der letzten Zeit
mit Dampfſpritzen Verſuche gemacht, die befriedigend ausfielen.

Nach dem neueſten offiziellen Ausweiſe beſaß Großbritannien und
Jreland am 1. Januar 1852 1218 Dampfſchiffe, von 185,366 Ton-
nen Gehalt.

Niederlande.
Amſterdam, den 19. Mai. Der Juſtiz Miniſter Nedermejer von

Roſenthal hatte ſchon vor einigen Tagen dem Könige ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht, angeblich aus Mißſtimmung über die Haltung der
Kammermajorität in Bezug auf einen von ihm vertretenen Geſetz Ent-
wurf. Der Kriegs Miniſter, General Spengler, hat jetzt ebenfalls
um Entlaſſung nachgeſucht, der König aber, ſo viel dem „Handels-
blad“ bekannt iſt, bisher noch keinem der beiden Geſuche willfahrt.
Geſtern war außerordentliche Sitzung des Miniſterrathes, in welcher
angeblich über dieſe Angelegenheit berathſchlagt wurde. Gerüchtweiſe
verlautet, daß, falls die beiden Miniſter abtreten, auch der Miniſter
des Auswärtigen, van Sonsbeeck, ſeinen Poſten niederlegen werde.

(K. 3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 17. Mai. Geſtern Abend haben ſämmtliche Miniſter
ihre Entlaſſung eingereicht; der König hat ſie augenommen. Bis zur
Bildung eines neuen Kabinets bleiben die Miniſter auf ihren Poſten.
Der bisherige Miniſter Präſident d'Azeglio hat ſich, nach dem Auf-
trage des Königs, der Aufgabe, ein neues Kabinet zu bilden, unter-
zogen. Ueber die neue Miniſterkombination eirkuliren verſchiedene Ge-
rüchte; doch iſt der Austritt des Grafen v. Cavour definitiv entſchie-
den. Ratazzi, deſſen Wahl zum Kammer Präſidenten dieſe Kriſis her-
beiführte, hat, ungeachtet es ſeine Anhänger erwarteten, noch keinen
Ruf, ſich bei der neuen Kombination zu betheiligen, erhalten.

Turin, den 18. Mai. Man glaubt, daß der Juſtizminiſter Gal-
vagno durch Hrn. Boncompagni und den Finanzminiſter Graf Cavour
durch den Staatsrath Spinola erſetzt wird. (P. C.)

Provinzielles.
Aus dem Mansfeldiſchen, den 20. Mai. Am 15. hat das Ap-

e zu Naumburg das Erkenntniß erſter Jnſtanz in der
lageſache des Gymnaſiums zu Eisleben gegen die Andreaskirche daſelbſt

aufgehoben und die Kirche, ganz dem Antrage der klagenden Partei ge
mäß, verurtheilt. Kundige konnten von vornherein annehmen, daß dies
erfolgen würde, da das erſte Erkenntniß den Anſpruch des Gymnaſiums

indireect anerkannte und es dennoch aus formellen Gründen, von denen
der eine noch dazu aktenwidrig war, abwies. Das Gymnaſium erhob
nämlich einen Anſpruch auf einen Theil des Einkommens des 1800
eingezogenen Diaconats an der Andregskirche, indem ihr ein ſolcher
durch die ſächſ. höchſte Kirchenbehörde zugeſichert war, wenn der aus
jenem Einkommen penſionirte Conrector Höpfner mit Tode abgegangen
ſein würde, welches 1828 geſchehen iſt. Der darüber ſprechende Reteß
vom 22. Dec. 1800 behält die Regulirung der Kirchenbehörde vor,
ſpricht aber ausdrücklich aus, daß zwar der größere Theil der Einkünfte
des Digconats alsdann der Kirche, ein Theil aber dem Gymnaſium
zur Anſtellung eines mathematiſchen und Zeichenlehrers überwieſen werden
ſolle. Die Kirche aber zog das Ganze ein und zahlte nicht obgleich
die vorgeſetzten Behörden, die Regierung in Merſeburg für jene, und
das Provinzial Schulcollegium in Magdeburg für das Gymnaſium über
die Vertheilung der Einkünfte eine Vereinbarung trafen, welche der
Miniſter Eichhorn unter dem 30. November 1844 beſtätigte. Da die
Kirche ſich jedoch weigerte, jene adminiſtrative Regulirung anzuerkennen,
ſo blieb kein anderes Mittel übrig, als gerichtliche Klage darauf, daß
die Kirche angehalten werde, ſich der in dem Receß von 1800 vorbe
haltenen adminiſtrativen Regulirung zu unterwerfen, und demgemäß
einen entſprechenden Theil des ſeit 1828 mit Unrecht bezogenen Einkom-
mens herauszuzahlen.

Vermiſ chtes.

Der Planet Venus wird in dieſem Jahre, und zwar der
Theorie zufolge am 13. Juni, ſeinen größten Glanz erreichen, alſo

mit bloßem Auge am hellen Mittage wahrgenommen werden können
und iſt ſogar zuweilen ſchon jetzt ſichtbar. Da wohl den Wenigſten der
Ort der Venus in der Weiſe am Himmel bekannt iſt, daß ſie dieſelbe
am Tage aufzuſinden im Stande wären, ſo wird es nicht überflüffig
ſein, anzuzeigen, daß am 25. Mai um 1* Uhr Nachmittags der
Mond nur 1 Grad von ihr entfernt und ebenſo am 22. und 23.
Juni ihr nahe ſein wird, ſodaß der Planet an dieſen Tagen wenigſtens
mit Leichtigkeit gefunden werden kann.

Wie werthvoll der Grund und Boden gegenwärtig in der City
von London iſt, kann man aus folgender Notiz erſehen. Vor wenigen
Tagen wurden drei alte baufällige Wohnhäuſer in Cornhill, allerdings
eine der größten Verkehrsſtraßen, für 32,000 Pf. St. verkauft. Nach
der Fläche, welche dieſe Häuſer einnahmen, gerechnet, kommt der eng
liſche Acker Bodengrund in der City gegenwärtig auf nicht weniger denn
400,000 Pf. St. oder 10 Mill. Francs zu ſtehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22, bis 24. Mai.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ v. Aldenhoven a. Zons. Die Hrn. Kauſl.
v. Beckerath a. Krefeld, de Vivie a Schwelm, Dan a. Berlin Anders g,
Halberſtadt Schöning a. Vlotho Müller a. Gladbach Winterfeld a. Dres-
den Lichtenſtein a. Herzberg.

Stadt Zürich: Hr. Dr. Heinrich a. Allſtedt.
Hr. Lieut. v Doörtinger a. Frankfurt. Frl. Menzhauſen a. Deſſau. Mad.
Ring a. Düſſeldorf. Die Hrn. Profeſſ Franke u. Hering a Leipzig. Die

Hager a. Eilenburg Pappenheim u. Levin a. Berlin Danner
a. Köln.

Goldner King Hr. Amtm. Roth a. Alsleben Die Hrn. Gutsbeſ Scholtz a.
Laucha u Pohle a. Steinfurt. Die Hrn. Kaufl. Möhlau a. Kelbra, Oſter
mann a. Herzberg Schäfer a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. van Zutphen a. Aachen, Steinbach a. Rochlitz,
Wiedemann a. Magdeburg. Hr Stud. Weinigel a. Leipzig. Hr. Oberſtlieut.

gepe u. Hr. Lieut. v. Bachhotzky a. Potsdam. Hr. Reg. Rath Wille g.
erlin.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Teckelberg a. Brandenburg. Hr. Offizier
Krug v. Nidda a. Minden. Hr. Predig. Caſar a, Roſenhagen. Hr. Fabhrikh.
Henneberg a. Gotha. Hr. Oekonom v. d. Etſch a. Großenhain. Hr. Lieut.
Schwimmer a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hagenberg a. Pruſendorf.
Hr. Stud. v. Donath a. Bonn. Hr. Regierungs Aſſeſſ. Blümer a. Münſter
Zi Hrn. Kaufl. Vierow a. Greifswald, Jänert a. Frankfurt, Damroſch a.

eipzig.
Goldne Kugel: Hr. Müller Oberländer a. Gera. Hr. Rathsherr Döbel a Wans-

leben. Hr. Konditor Bertalott a. Braunſchweig. Die Hrn. Kauſfl. Tſſcher
a. Jlmenau, Engel a. Warmbrunn, Beyer a. Homburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Chemiker Kohl a. Minden. Mad. Plüſch u. Hr. Kaufmann
Pluſch a. Reichenau. Die Hrn. Kaufl. Löwenthal a. Frankfurt Richter u.
Hoffmann a. Berlin.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kammerh. Graf v. Bylandt a. Marienwuerd. Hr. Dr.
Müller a. Herrnhut. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Tenkwitz. Hr.
Rent. Lutze a. Charlottenburg. Hr. Kreisger. Rath Leineweber a. Muhlhau-
ſen. Hr. Fabr. Schober u. Hr. Kaufm. Ripamonti a. Hamburg. Die Hrn.
Kaufl. Beſchor a. Schneeberg Schulze a. Berlin, Hertz a. Birkenfeld. Hr.
Dr Haſenbalg a. Putbus.

Hr. O.Amtm. Koch a. Farnſtedt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.22. Mai. Tagesmittel.Luftdruck 335,12 Par. L. 335,52 Par. L. 334,91 Par. L. 335,18 Par. L.

Dunſtdruck 4,29 Par. e. 3,54 Par. 4,61 Par. L. 4,25 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 80 pCt. 338 pCt. 82 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 11,4 Gr. Rm. 19,6 Gr. Rm. 12,2 Gr. Rm. 14,4 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Hrn. C. W. Lorenzen in Leipzig.
2). An Hrn. Aug. Weißenborn daſelbſt. 3)
An Hrn. Frehſe, Beamter auf dem Leihhauſe
ebendaſelbſt. 4) An Hrn. Troitſch in Brau-
denburg a. H. 5) An Mad. Lohde in Dah-
len. 6) An Hrn. Paſtor Ziervogel in Quer-
furt. 7) An den Buchbindergehülfen Ad. Egge-
ner in Offenbach. 8) An den Krankenaufſeher
F. A. Langert in Magdeburg. 9) An Hrn.
Hofadvokat Röhner in Koburg.

Halle, den 24. Mai 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Der Unterzeichnete beabſichtigt mit Hulfe hieſiger
und auswartiger Kräfte im Monat Auguſt c. das

Weltgericht von Schneider
aufzuführen, er beehrt ſich deshalb hierdurch alle
Sangerinnen, Saänger und Jnſtrumentaliſten
Soliſten und Choriſten, welche ſich dabe bethei
ligen wollen, mit dem ergebenſten Bemerken einzu
laden, alle desfallſigen Anmeldungen bis zum 5.
Juni C. portofrei an ihn gelangen zu laſſen Der
allverehrte Komponiſt wird ſelbſt entweder die Di-
rection ubernehmen oder mit ſeiner uüberaus theuren
Gegenwart uns beehren. Zu ſeiner Zeit alles Weitere.

Schmiedeberg, den 5. Mai 1852.
Albin Thierbach, Cantor.

Ein Logis mit 5——6 Stuben, Kammern, Kuche,
Pferdeſtall c. wird zum 1. Juli zu miethen geſucht
durch Carl Pätzoldt.

Vier Oekonomie Lehrlinge
durch Carl Pätzoldt.

Gute Speiſekartoffeln ſind wieder angekommen
und werden verkauft bei Carl Pätzoldt, Magde-
burger Chauſſee Nr. 2.

werden geſucht

Schuh- u. Stiefeletten-Lager für Damen u. Kinder
in den allerneueſten Facons und in den modernſten Stoffen größter Auswahl, empfiehlt einem hieſigen
und auswartigen Publikum ergebenſt W. Wagner am Markt, der Börſe gegenüber.

Citronen-Limonaden-Eſſenz,
wovon 1 Theil zu 4 Theilen Waſſer die delikateſte
Limonade liefert, empfehlen

W. Fürſtenberg Sohn.
Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in

Halle iſt zu haben
Bunte Stickmuſter in Weiß.

Von Charlotte Leander. 5 Hefte 1 Thlr. 20
a Einzeln iſt das Heft zu 10 Sgr. zu

aben.
Die Verlagsbuchhandlung

von Hennings Hopf in Erfurt.

Schaf Verkauf.
60 Stück Hammel, 70 Stück Ziegen
(ſämmtlich A4zähnig) ſind auf dem

S. Goggen'ſchen Gute zu Dornſtedt
bei Schafſtedt täglich zu verkaufen. Daß Vieh
und Weide geſund, iſt bekannt.

Dienſtag, den 25. Mai

17. Abonnements Concert in
der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
John.

Donnerſtag, den 27. Mai, Nach-
mittags 2 Uhr auf der Rabeninſel

e Sternſchießen mit Pürſchbüchſen ohne
Diopter, wozu freudlichſt einladet Ratſch.

Fonds und Geld- Cours.
c uS Preuß. Courant. S Preuß. Courant.Berlin, den 22. Mai. 7Brief. Geld. Gem. c. Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 1384 àFonds Courſe. um derPreuß. freiwillige Anleihe s 1024102 nMindener u 21StaatsAnleihe v. wen 10341023 7 r z 1034 95
h e. a DüſſeldorfElberfelder 102do. Prioritäts- 4 S 955Kur u. Neum Schuldverſchr.) 34 884 872 v oritatsel 5Berliner Stadtobrtgationen 4 102 Magdedatgvatberſedeer

Kur und Reumärk. ärl v MagdeburgWittenberge 4 5968
S pommerſche 34 984 98 NiederſchleſiſchMärkiſche s 872 àS heenſee 4 104 do. Prioritäts-- 4 100 I 974S do 34 95 do. Prioritäts-- 44 (102S Sqhieſiſche do. Prior. III. Ser. 4 (1013u do v. Ser. 5 1033do. ar t er o ſweigbahn.GWeſtpreußiſche 943Kur Reumark 100h Orerſch ſche t 156 137

en a 4100 e PrinzWilh. (SteeleVohw.)) 6534 m
Preußiſche 4 1005 d g v 5 3S r Weſtphäl. 100 99 Kheiniſ We Serie s J

S a 0 J 2 e n e4 t o do. (Stamm) Priorit. 4

a untee leuß. BankAnth.-Scheine 102 34.Prevb o RuhrortCref.Kreis-Gladb. 34 85
e do. Prioritäts-] 44 Z.s targard-Poſen 35 874 SFriedrichsd'or 1355 13 arg 863 àAndere Goldmünzen à thlr. 104 107 Zur PrioritätsObl. 41 1023 102 891
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) j 137Eiſenbahn Actien. ß do. ß alä i Fi aAachen Düſſeldorſer 4 884 874 u

Veroin Mark Le rttäte 5 u 1024 Cöthen Bernburger 23
do. do. II. Seriel 5 1013 KrakauOberſchleſiſche 4

Berlin Anhalt. Lit. A. u. F. 125 à e 107 44do. Prioritäts- 4 a 99 1243 R enburger 454 444 514,Berlin Hamburger 1043 ordbahn (Friedr. Wilh.) 523 4 4J e 4 tot e Ausland Prior Aetieno. II. Em.
BerlinPotsd. Magdeburger T. 824 à KrakauOberſchleſiſche.

do. Prior. Oblig. 4 994 983823 An (Friedr Wilh.) 5 102 101 (1014
do. do. s 10231013 mſterdam Rotterdam 4 s81 680 801
do. do. Lit. D. 44 1014 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 107 106

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 22. Mai.

Weizen loco nach Qualität 5460 n
Roggen do. do. 5357pr. Mai Juni 51 à 50 à 51 à 50 verk.

pr. Juni Juli 51 à 50 à 51 à 50 verk.
Erbſen Kochwaare 48 52

Futterwaare 44 46
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 37 40
Rüböl pr. Mai Juni 93 B. 93 G.

2 pr. Juni Juli 944 B. 9 G.pr. Sept. October 105 bz. u. B. 104 G.
Oct. November 10 B. 10 G.

Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 2 nominell.Spiritus loco ohne Faß 257 a 253 verk.
mit Faß 254 bzpr. Mai 242 à 24 verk. 243 B. 243 G.

a pr. Mai Juni 244 bz. u. B. 244 G.
pr. Juni Juli 244 bz. u. B. 244 G.
pr. Ju i Auguſt 244 bz. u. G. 245 B.

Roggen Anfangs ca. 2 Thlr. billiger als geſtern
verkauft, ſch'ießt wieder etwas feſter. Spiritus mats-
ter und niedriger. Rüböl ohne Geſchäft.

Magdeburg, den 22. Mai. Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 32 37 Thlr.
Roggen 50 52 Hafer 20 27.

Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 344 Thlr.
Quedlinburg, den 19. Mai.

Weizen 46 56 Thlr. Gerſte 35
Roggen 42 56 Hafer 24 25

Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à
31 bis 32 Thlr.

Mohnöl, der Ctr. 13 Thlr.
Raff. Rüböl, 11Leinöl 12 18Rüböl 10eeeeeeeeeeeeeeeeee,Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 23. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 6 3
am 24. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 22. Mai,

am alten Pegel 5 unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 7 Zoll.

Ah

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 21. Mai C. Bornemann Wei-

zen, v. Berlin n Halle. J. Nauendorff, desgl v.
Magdeburg n. Halle. F. Schmidt, Roggen, v Ber
lin n. Halle. F. Götze, desgl v. Stettin n. Halle.

Comt.-K. S. Schifff. Bauholz v. Spandow n.
Buckau A. Sack, Roheiſen, v. Hauburg n. Bucfau,.

J. Popp Brennholz, v. Genthin n. Stadtmarſch-
Magdeburg. C Eſchke, 2 Kähne, Bretter, v. Liepe
n. Halle. F. Koch, desgl. G. Schulze, Steine,
v. Gercho n. Stadtmarſch Magdeburg.

Den 22. Mai. D. Zunder Brennholz von Gr.
Neundorfe n Buckau. F Schmielau, desgl., v. Nitzau
n. Schönebeck. F. Muſon, desgl v Gahlberg n.
Frohſe. G. Bading, Nutzholz, v. Genthin n. Buckau.

Comt.-K, Stabholz, v Spandow n. Bucfau. E.
Andrege, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. E.
Bohne Brennholz v Nitzau n. Schönebeck. G.
Quandt, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. C. Boll-
mann, Roheiſen, desgl. n. Buckau. C. Spalteholz,
Mauerſteine, desgh n. Dresden A. Reichel, Rohei-
ſen, desgl. n. Meißen. W. Weber, Roggen, v. Ber
lin n. Nienburg. C. Lindemann, desgl v Berlin
n. Halle. S. Rodemann, desgl. n. Dresden. W.
Böttcher, desgl. n. Halle. C. Schröder, desgl.
A. Grambowy, desgl., v. Graudenz n. Halle.

Niederwärts: den 21. Mai Schleppkahn Minna,
Güter, v. Dresden n. Magdeburg E. Zöhe, Porzel
lanerde, v. Salzmünde n. Frankfurt a. O.

Den 22. Mai. F. Fincke, Stückgut, v. Tetſchen n.
Hamburg. C. Koch Güter, v Dresden n. Magde-
burg. F. Andreage, Schiffsbauholz, v. Coswig n.
Schwanemünde. G. Quandt, Sandſteine, v. Poſtel
witz n. Wittenberge. Derſelbe, desgl n Doemnitz.
Derſelbe, desgl. n. Potsdam. J. Spalteholz, Stuck
gut, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Boltze, Thon, v.
Salzmünde n Berlin. F. Fincke, Pechkohlen, v.
Prießnitz n. Berlin. F. Beher, Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt.Magdeburg. C. Schreiber Gyps-
ſteine, v. Bernburg n. Spandow.

Magdeburg, den 22. Mai 1852.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe,

36 Thlr.
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